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HelgeWendt präsentiert mit Kohlezeit eine
umfassende Untersuchung zur globalen
Wissensgeschichte des Rohstoffs Kohle.
In seiner Studie beschreibt Wendt Koh-
le nicht nur als Rohstoff und bekannten
Treibstoff der globalen Industrialisierung,
sondern als Rohstoff von Wissen. Damit
löst sichWendtsThese von gängigen, häu-
fig eurozentrischen Fragestellungen. Bei
der Geschichte der Kohle spielen nicht
nur soziale und wirtschaftliche Aspekte
eine Rolle. Insbesondere die Wechsel-
wirkungen zwischen unterschiedlichen
Wissenschaftsdisziplinen wie Geologie,
Geografie oder Paläontologie sind in der
Frühzeit der Kohle für die Popularität und
Relevanz des Rohstoffs verantwortlich.
Schließlich benötigte es viele Jahrhun-
derte intensiver Nutzung, bis sich die
Steinkohle als Energielieferant für die
Industrialisierung durchsetzen konnte.

Wendts Studie beginnt mit einer Ein-
ordnung des Rohstoffs Kohle in einen
globalen Kontext. Hierbei werden die
Grundvoraussetzungen für die Entste-
hung einer Wissensökonomie in Verbin-
dung mit anderen Rohstoffen dargestellt.
Bei dieser weiträumigen Betrachtung
fragt Wendt zurecht, weshalb es gravie-
rende internationale Divergenzen in der
Nutzung und Ausbeutung von Kohle (und
Rohstoffen im Allgemeinen) gab und gibt.
Dies sei vor allem von lokalen Wissens-
ausprägungen abhängig, wie etwa dem
effizienten Abbau oder Aufbereitung eines
Rohstoffs. Es handle sich hierbei nicht um
einen zufälligen Prozess, sondern eher
um eine Wechselwirkung zwischen di-

versen Disziplinen und Akteuren. Wendt
skizziert dies am Beispiel der Verkokung,
welche Kohle letztlich nicht nur für die
Eisen- und Stahlindustrie interessant
machte, sondern auchNebenprodukte wie
Kohlengas sowie phosphor- und alkalirei-
che Abfälle produzierte. Diese wiederum
fanden in der Entwicklung von chemi-
schen Düngemitteln und Sprengstoffen
einen Nutzen und begründeten die frühe
Kohlechemie. Gleichzeitig entstand ein
Abhängigkeitsverhältnis zwischen Erfor-
schung und Nutzung von Kohle, welches
wiederum politische und gesellschaft-
liche Fragen beeinflusste. Wendt zeigt
bereits an diesen frühen Beispielen, dass
gesamtgesellschaftliches Wissen durch
Wechselwirkungen entsteht.

Diese Ausführungen werden noch
deutlicher inderTransformationdes »Tech-
nisch-Wirtschaftlichen-Komplexes«, also
der Nutzung von Steinkohle als Treibstoff
für (Dampf-)Maschinen. Erst aus einer
Kette von wissenschaftlichen Erkennt-
nissen konnte eine effektive Nutzung als
Brennstoff und damit eine weitere tech-
nische Entwicklung im Maschinenbau
hervorgehen. Die Folgen dieser Entwick-
lung seien noch im gegenwärtigenWissen
um die Materialität der Kohle sichtbar.
Wendt macht darauf aufmerksam, dass es
bereits im 19. Jahrhundert Überlegungen
zum Umgang mit Bergbaufolgelandschaf-
ten und Umweltbelastungen gegeben hat.
Diesen ersten Experimenten zum Ein-
fluss der Kohlenindustrie entstammen
frühe Wissensbausteine um die heute
bekannten Effekte der Treibhausgase.
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Erkenntnisse über Stratigrafie und die
Entdeckungen von Fossilien sowie damit
einhergehende Wechselwirkungen zur
Geologie und Paläontologie können indi-
rekt der Kohlenforschung zugeschrieben
werden.

Das zweite Kapitel befasst sich mit
europäischen Wissenstraditionen. Wendt
beschreibt den schwierigen Forschungs-
stand der vorindustriellen Nutzungsphase
der Steinkohle. Problematisch sei die lo-
kale und kurzfristige Ausprägung des
Steinkohlenbergbaus. Hierdurch konn-
te keine umfassende Wissensgeschichte
geschrieben werden. Gleichfalls spielte
Steinkohle zumindest in der Frühen Neu-
zeit keine große Rolle als Brennstoff, da
üblicherweise Holzkohle verwendet wur-
de.Die vermehrteNutzung von Steinkohle
war eher eine regionale Entwicklung oder
resultierte aus der Unterversorgung mit
Holzkohle. Diese Regionalität wird mit
dem Aufkommen von Schriften zum Koh-
lenbergbau in Frankreich um 1750 belegt.
Auch hier war weniger die Steinkohle als
Brennstoff, sondern die mit der Kohle ge-
förderten Fossilien für die aufkommende
paläontologische Forschung relevant. Et-
wa zeitgleich lässt sich ein zunehmender
Handel feststellen und damit erstmals das
Auftreten von Behörden zwecks Regulie-
rung. Diese kleinen Anfänge befruchteten
schließlich das Bedürfnis nach einer ef-
fizienten Ausbeutung und generellen
Lagerstruktur der Kohle. Wissensgewinn
wurde somit explizit von staatlichen In-
stitutionen und wirtschaftlichen Akteuren
gewünscht. Ausführlich stellt Wendt da-
her die Entwicklungen in der Geologie
und Kohlenchemie dar. Letztere befeuerte
wiederum Entwicklungen von Dünge-
mittel oder Pharmazie, sodass sich der
Nutzen des »Wissens um Kohle« weiter
multiplizierte. Folglich ist es für Wendt
also nicht verwunderlich, dass in dieser

Zeit viel Grundlagenliteratur entstanden
ist, die für spätere Forschungen relevant
wurde.

Im dritten Kapitel wird Kohlefor-
schung vor allem in lokalen, internationa-
len Beispielen diskutiert. Hierbei geht es
nicht nur um die Nutzung der Ressource,
sondern auch um Weiterentwicklungen
in der Bergbau- und Ingenieurstechnik.
Hervorzuheben sind sowohl die bekannten
Wechselwirkungen sowie örtliche Gege-
benheiten, welche sowohl förderlich als
auch nachteilig für die Ressourcenfor-
schung waren. Bei den Beispielen wird
deutlich, dass das »Wissen um Kohle«
keinem einheitlichen Pfad gefolgt ist.
Vielmehr handelt es sich um einen Sam-
melbegriff, welcher sich aus mehreren
Disziplinen speist.Nicht zu unterschätzen
ist der Einfluss von Einzelakteuren, wie
Alexander von Humboldt, der nicht nur
die geologische Wissenskomponente und
industrielleNutzung vonKohle erforschte,
sondern auch auf die darin implizierten
sozialen Veränderungen aufmerksam
machte. So zeigt sich in der regionalen
Betrachtung ein eklatanter Unterschied
in der Bewertung und Nutzung von Koh-
le und dem angrenzenden Wissen. Diese
Unterschiede führten auch zu einem regen
Austausch und begründeten die steigende
Relevanz und wissenschaftliches Interesse
an der Kohle.

Im Hinblick auf aktuelle Diskussio-
nen in der Geschichtswissenschaft muss
das vierte Kapitel hervorgehoben wer-
den. Wendt beschreibt hier Kohlewissen
in Kolonien und dessen Nutzung und
Verbreitung. Interessanterweise blieb
Kohle auch in Kolonialterritorien vor al-
lem durch lokale Bedingungen bestimmt.
Die Nutzung als Energieträger definierte
sich unabhängig von den jeweiligen Ko-
lonialmächten. Kohle ermöglichte nicht
nur eine bessere Ausbeutung kolonialer
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Rohstoffe wie Zucker, sondern auch eine
koloniale Verdichtung durch die Nutzung
von Dampfschiffen. Die hierfür notwen-
digen Wissensbausteine wurden zumeist
aus Europa in die Kolonien importiert
und begründeten damit diverse Infra-
strukturentwicklungen. Noch stärker als
in Europa war die Kohlenutzung in den
Kolonien von politischen und wirtschaft-
lichen Interessen geprägt. Fanden sich in
der kontinentaleuropäischen Forschung
noch Akteure mit genuinem Eigeninter-
esse an der Grundlagenforschung, wurde
dies in den Kolonien auf die Ausbeutung
des Rohstoffs reduziert. Auch die bereits
gewonnenen geologischen und chemi-
schen Erkenntnisse wurden zwar genutzt,
aber nicht explizit weiterentwickelt. Kohle
ermöglichte die weitere Expansion der
jeweiligen Kolonialherren.

Wendts Untersuchung ist insofern
bemerkenswert, als sie zeigt, dass his-
torische und, im Kontext der Kohle,
wirtschaftliche Entwicklungen keines-
wegs geradlinig verlaufen. Kohle blieb
lange nach ihrer Entdeckung und Nut-
zung ein Nischenprodukt und ein deutlich
unbeliebterer Rohstoff als vergleichbare
Brennstoffe. Erst die Zusammenführung
unterschiedlicher Wissensbereiche aus
Geologie, Geografie und Chemie eröffnete
einen substanziell sinnvollen Nutzen für
den Rohstoff als Träger von Energie und
der Verarbeitung in Nebenprodukten.
Im Kontext der Untersuchung zeigt sich,
dass Energiewenden in kleinen Schrit-
ten stattfinden und immer mit lokalen
Gegebenheiten verbunden sind.

Felix Frank (Bochum)


